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Den so gewonnenen Wertmesser wende ich dann in dem ganzen 
Rest meines Buches auf die Entwicklung verschiedener Sprachen an ; 
die Formel spricht die zentrale Idee meines Werkes aus, und nicht 
genug damit, sie geht eigentlich wie ein roter Faden durch viele meiner 
sprachwissenschaftlichen Arbeiten. Ich habe denselben 'energetischen' 
Gesichtspunkt auf eine ganze Reihe von Fragen angelegt: ich nenne die 
Frage von Ausspracherichtigheit (Nordisk tidskrift 1896, Fonetik 1897, 
Phonetische Grundfragen 1904), Einzelfragen der dänischen Grammatik 
(z. ß. in der Zeitschrift Dania III 182), die Fremdwörterfrage im Dänischen 
(Tilskueren 1902, vgl. fürs englische Growth and Structure of the English 
Language S. 131 ff.), und schließlich die Frage einer internationalen Hilfs-
sprache (Vorrede von Couturat und de Beaufront, Dictionnaire inter-
national-français 1908, auch in Wissenschaft und Weltsprache 1909). 
Es passiert ja bisweilen, daß die von einem Schriftsteller aus-
gesprochenen Gedanken als das rechtmäßige Eigentum anderer nachgewiesen 
werden. Anders in diesem Falle: hier hat eine ungeschickte Ausdrucks-
weise es verschuldet, daß ein von mir ausgesprochener Gedanke viele 
Jahre hindurch so gelesen wurde, als ob ich denselben einem älteren 
Gelehrten verdankte. Dann endlich kommt ein Leser, der mit den Werken 
des älteren Verfassers hinlänglich vertraut ist, um sagen zu können: dies 
ist ein unrichtiges Referat. 
Nein, es ist kein unrichtiges Referat, überhaupt kein Referat, 
sondern eine (hoffentlich richtige) Schlußfolgerung und Weiterführung 
von einem der wichtigsten und richtigsten Gedanken Humboldts. 
Gentofte bei Kebenhavn (Kopenhagen), Mai 1910. 
Otto J e s p e r s e n . 
Georg Curtias-Stiftung. 
Das unterzeichnete Kuratorium hat den Jahresertrag der Georg 
Curtius-Stiftung dem Lehramtspraktikanten in Heidelberg Herrn Dr. phil. 
H e r m a n n G ü n t e r t zuerkannt. 
Leipzig, 13. Februar 1911. 
Dr. K. B r u g m a n n . Dr. R. Meis ter . Dr. H. L ips ius . 
Personalien. 
Für indogermanische Sprachwissenschaft haben sich habilitiert 
Dr. W i l h e l m H a v e r s ander Universität Straßburg i. E. und Dr. E r n s t 
K i e c k e r s an der Universität Freiburg i. Br. 
Das neubegründete Ordinariat für slavische Philologie an der Uni-
versität München ist dem Breslauer Ordinarius E r i c h B e r n e k e r über-
tragen worden. 
Der ao. Professor für slavische Philologie an der Universität Wien 
W e n z e l V o n d r á k ist zum Ordinarius ernannt worden. 
Am 6. Mai 1910 + der ao. Professor der allgemeinen Sprachwissen-
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